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BIM

BIM & Lean
Gemeinsam mehr
BIM kann den Projektablauf deutlich verbessern. Doch als 
singuläre Methode bleibt viel Potenzial ungenutzt. In Kom-
bination mit Lean Management werden die jeweiligen 
Stärken potenziert.
text | Peter Kaiser

S
eit spätestens 2025 erlebt die Bau-
branche einen tiefgreifenden 
Wandel. Die jahrzehntelang do-
minierenden weißen Papierpläne 
verschwinden zunehmend von 

den Baustellen. In Deutschland haben 
zahlreiche Bundesländer sowie der Bund 
ihre Prozesse inzwischen vollständig digi-
talisiert – und auch große private Inves-
toren sowie Immobilienbesitzer setzen 
längst auf die Vorteile von Building Infor-
mation Modeling (BIM).

Für Handwerker und andere Auf-
tragnehmer bedeutet dieser Wandel ei-
ne Chance. Denn viele Betriebe kennen 
das seit Jahren bestehende Problem nur 
zu gut: Ein Bauzeitenplan existiert zwar, 
doch die Realität sieht häufig anders aus. 
Es kommt zu Verzögerungen, Gewerke 
hätten längst beginnen müssen, die Vor-
gewerke sind aber nicht rechtzeitig fer-
tig geworden. Es wird stillschweigend da-
von ausgegangen, dass der Auftragneh-
mer die verlorene Zeit am Ende einfach 

wieder aufholt – selbstverständlich und 
oft mit dem bekannten Nachdruck: »Wir 
kennen uns doch schon lange, und Sie 
möchten doch auch künftig Aufträge von 
uns erhalten.« Diese Erwartung ist heute 
oft nicht mehr zu erfüllen – und sie muss 
es auch nicht.

Echtes Teamwork
BIM kann den gesamten Bauablauf 

deutlich verbessern. Die engere Verzah-
nung der Planung reduziert laut einer 
Studie der TU Deggendorf rund 42 % der 
ansonsten notwendigen Arbeitsschrit-
te. Das allein schafft spürbare Entlastung. 
Trotzdem scheitert es auf Baustellen häu-
fig am tatsächlichen Miteinander. Zwar 
wird gern und viel von »Team« gespro-
chen, doch gelebte Zusammenarbeit fin-
det man selten.

Genau hier setzt die Lean-Metho-
de an – ein Ansatz, den die beiden füh-
renden deutschen Experten Bülent Yil-
diz und Prof. Dr. Claus Nesensohn maß-

geblich prägen. Beide sind Geschäftsfüh-
rer der Refine AG in Stuttgart und lehren 
parallel an Hochschulen. Ihr Ziel: echtes 
Teamwork am Bau schaffen – so, wie es 
sich viele Handwerksbetriebe seit Jahren 
wünschen.

Die Schritte im Detail
Der Lean-Prozess startet damit, alle 

Beteiligten an einen Tisch zu holen: nicht 
nur Planer und Bauleiter, sondern auch je-
ne, die das eigentliche Handwerk ausfüh-
ren – der Maurer mit der Kelle, der Elekt-
roinstallateur mit der Zange. Sie geben re-
alistische Zeiten für ihre Tätigkeiten an, 
aus denen gemeinsam ein tatsächlicher 
Bauzeitenplan entsteht.

Im zweiten Schritt sorgen Yildiz und 
Nesensohn konsequent dafür, dass sich al-
le an ihre Zusagen halten. Kommt es im 
Bauverlauf zu Verzögerungen, gilt nur ei-
ne einzige Regel: Jeder löst das Problem, 
das er selbst verursacht hat – und holt sei-
ne Zeit wieder auf. Es gibt kein Verschie-
ben zu Lasten nachfolgender Gewerke. 
Stattdessen müssen sich die Verantwortli-
chen vor den anderen erklären und eigen-
ständig Lösungen entwickeln. Das führt 
mitunter zu überraschenden Vorschlä-
gen, sorgt aber vor allem für ein Umden-
ken bei allen Beteiligten. Und plötzlich 
funktioniert die Zusammenarbeit wieder 
– transparent, verbindlich und fair.� n
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